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Liebe Leserinnen und Leser,

in dieser Ausgabe beleuchten wir die Recor-
ding-Szene von gegensätzlichen Seiten: Un-
ter anderem sprechen wir mit dem Tonin-
genieur Andrew Scheps, der an opulenten 
Produktionen wie Michael Jacksons „Dan-
gerous“ beteiligt war – für das der „King of 
Pop“ standesgemäß eine Handvoll mehr-
stöckiger Studios anmietete (Interview ab 

Seite 12). Ganz anders arbeitet Christina Lux. Die Singer-Songwriterin 
nahm ihr neues Album in den eigenen vier Wänden auf und fand mit 
diesem spartanischen Ansatz einen perfekten Weg, die Intimität ihrer 
Musik einzufangen (Interview ab Seite 24).

Apropos „opulente Produktionen“: Als wir neulich im Zuge einer Re-
daktionskonferenz zwischen Champagner-Kühlern und Supermodels 
bretonische Austern schlürften, flatterte die gepfefferte Tierarztrech-
nung für unser Verlags-Turnierpferd „Lord Vintage-Gear“ in die Rec-
Mag-Gemächer. Der richtige Zeitpunkt, so dämmerte es uns, den Heft-
preis zu erhöhen.

Nein, jetzt in allem Ernst: Die Entscheidung, den Preis unseres Maga-
zins zu erhöhen, ist uns nicht leichtgefallen, und sie dient ausschließ-
lich dazu, den Status quo zu halten. Allein der Preis für Papier ist in 
den vergangenen Monaten um bis zu 50 Prozent gestiegen. Hinzu 
kommen drastisch erhöhte Kosten für Energie und Logistik. Wir glau-
ben dennoch, dass ein Print-Produkt wie das RecMag Zukunft hat, 
und werden Umfang sowie Qualität unseres Magazins halten. Leider 
führt in dieser globalen Krise kein Weg an einer – mäßigen – Preiser-
höhung vorbei. Wir bauen auf eure Unterstützung und wünschen wie 
immer …

Viel Spaß beim Aufnehmen – Mischen – Mastern!

 Florian Friedman – Chefredakteur

Habt ihr Fragen, spezielle Wunsch themen oder Anregungen? Ihr erreicht die Redaktion 

per Mail red@recmag.de oder per  Telefon 08131-5655-0

www.facebook.com/recordingmagazin 

Viel Spaß beim Aufnehmen – Mischen – Mastern!

 Florian Friedman – Chefredakteur
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Track-Pack Deluxe 
Edle, analoge Kanalzüge im Test

Special: Verzerrer
Mit Distortion Klänge gestalten
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79
Zu gewinnen

4 x Tracktion 
Waveform Pro 12 
im Gesamtwert von 2.396 USD
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Interview: Andrew Scheps (Teil 2)

„Ich höre einfach hin“
Andrew Scheps zählt zu den gefragtesten Tontechnikern 
der Welt. Für seine Arbeit an Alben von Adele, den Red 
Hot Chili Peppers und Ziggy Marley konnte er bereits drei 
Grammy Awards einheimsen. Wir sprechen mit dem US-
amerikanischen Mix- und Recording-Engineer über seine 
Sound-Philosophie, Hit-Formeln, Audio-Codecs, Analog-
Equipment und mehr.

story

www.recmag.de

story
Interview: Andrew Scheps

15
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Sounddesign mit Dominik Eulberg

Alles fließt …
Dominik Eulberg und Orchestral Tools haben zusammen die Sound-
library „Habitat“ entwickelt – eine Melange aus akustischen und 
elektronischen Klängen mit, wie der deutsche Techno-Musiker es 
nennt, „Mehrdimensionalität im Sound“.

22 recording magazin 4/22

Interview: Dominik Eulberg
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Interview: Christina Lux

„Es muss grooven“
Ihr jüngstes Album „Lichtblicke“ hat Christina Lux in den eigenen vier 
Wänden aufgenommen. Im RecMag-Interview verrät die Singer-Song-
writerin, wie sie die Vorteile des Homerecordings nutzte, um das intime 
Gefühl ihrer Stücke perfekt einzufangen. 

28 recording magazin 4/22

Interview: Christina Lux

story 
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Mixdown-Ratgeber (13) 

Delay-Effekte
– Hallo Echo!
Herzlich Willkommen zum 13. Teil des 
Mixdown-Ratgebers. Diesmal widmen wir 
uns dem Delay und liefern euch kreative 
Ansätze für den Umgang mit diesem Effekt.
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Special: Verzerrer 

Ran an die Zerre!
Jeder kennt den Verzerrer als Gitarreneffekt. Aber man kann mit die-
sem Tool auch andere Signale bearbeiten – und seinen Audiospuren so 
ganz unterschiedliche Soundcharakteristiken verleihen. Wir verraten 
euch einige Distortion-Tipps, die es unbedingt auszuprobieren gilt.



Im Jahr 2010 gründete der erfolg-
reiche Plattenproduzent Tobias 
Lindell in Schweden die Firma 

Lindell Audio mit dem Ziel, qualitativ 
hochwertige Audiogeräte herzustellen, 
getreu dem Motto: „von Ton-Ingeni-
euren für Ton- Ingenieure“. Lindell 
wollte mit seinen Produkten auch die 

eigenen hohen Ansprüche an Audio-
Hardware realisieren, wobei das De-
sign seinen eigenen Workflow unter-
stützen sollte.

Erster Eindruck
Angeliefert wird unser Lindell Audio 
Track-Pack Deluxe fertig in einem 
503-Power-Rahmen montiert und 
„ready to go“. Damit das schwarz 
eloxierte Aluminiumgehäuse auch 
bei künftigen Transporten nicht ver-
kratzt oder anders beschädigt werden 
kann, gehört eine gepolsterte, schwar-
ze Neopren-Tasche zum Lieferum-
fang, ebenso wie ein Netzkabel und 
eine Bedienungsanleitung. Da unser 
4,3 kg schweres „Track-Pack Deluxe“ 
mit seinen drei Einschüben (Vorver-

stärker 6X-500, Kompressor/Limiter 
7X-500 und der PEX-500 Equalizer) 
den Rahmen voll ausfüllt, wirkt die 
durchgehend bronze-farbige Front 
der drei 500er-Geräte in Verbindung 
mit dem schwarzen Rahmen wirklich 
sehr edel und professionell. Wer es et-
was langsamer angehen will, für den 
bietet Lindell Audio auch eine Track-
Pack-Variante ohne die „Deluxe“-Er-
weiterung, bei der auf den PEX-500 
Equalizer verzichtet wurde. Da der 
6X-500-Preamp bereits über einen 
Zwei-Band-EQ verfügt, tut der Ver-
zicht nicht ganz so weh.

503-Power-Rahmen
Der 503-Power-Rahmen entspricht in 
seinem Aufbau den Spezifikationen 

INFO
Lindell Audio Track-Pack & Track-
Pack Deluxe
HERSTELLER Lindell Audio

VERTRIEB Audiowerk

INTERNET www.lindellaudio.de   

 www.audiowerk.eu

PREisE 1.069 EUR (Track-Pack),   

 1.426 EUR (Track-Pack Deluxe)

Lindell Audio Track-Pack & Track-Pack Deluxe

Edel und clever
Lindell Audio bietet mit dem Track-Pack einen edlen, analogen Kanalzug 
für 500er-Rahmen an. Welche Features das Track-Pack zu bieten hat und 
was die Deluxe-Variante auszeichnet, haben wir für euch in einem aus-
führlichen Test unter die Lupe genommen.

60 recording magazin 4/22
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Unter Mixing-Engineers hält 
sich der Glaube, ein Mix-
down lasse sich nur mit Laut-

sprechern, nicht aber mit Kopfhörer 
durchführen. Fluid Audios Focus be-
weist das Gegenteil.

Bauweise und Komfort
Die 230 g leichten Kopfhörer sind 
halboffen und ohrumschließend kon-
struiert. Beim Kopfbügel gibt es keine 
Rasterungsstufen zur Anpassung der 
Kopfgröße, sondern selbstjustierende 
Kopfbügel. Als Materialien wird auf 
Metall und Kunststoff vertraut. Beim 
erstmaligen Aufsetzen der Kopfhörer 
fühlen diese sich angenehm an, auch 
wenn es bezüglich Kopfbügel und 
Ohrpolster für meinen Geschmack 
gern noch weicher hätte sein können. 
Dennoch ist langanhaltender Trage-
komfort hier sicher gewahrt. 

Angetrieben wird das neue Modell 
durch 50 mm große Neodymmagnet-
Treiber. Die Wandler arbeiten dy-
namisch. Fluid ist an ein drei Meter 
langes, leider nicht austauschbares 
Kabel gebunden. Zum Lieferumfang 
gehört zudem ein Klinkenadapter (Mi-
niklinke).

Klang und Leistung
Der Bass ist druckvoll, ohne zu Ver-
zerrungen zu neigen, auch nicht bei 
hoher Lautstärke. Auch die Mitten 
kommen gut zur Geltung. Die Hö-
hen wirken manchmal leicht über-
betont, sind aber insgesamt ausgegli-
chen. Die Eingangsleistung beträgt 
300 mW und die Impedanz gibt der 
Hersteller mit 32 Ohm an. Der Nenn-
schalldruck des Kopfhörers ist klei-
ner als 90 dB.

dSONIQ Fluid Audio edition
Zur Lautsprechersimulation für 
Kopfhörer wird die spezielle Soft-
ware dSONIQ Fluid Audio edition 
von Realphones mitgeliefert. Mit 
ihr soll eine binaurale Raumsimula-
tion (Ambience) realisiert werden, 
wodurch Mixdownfehler sich besser 
vermeiden lassen sollen. Mehrere 

Abhörsituationen werden mit Head-
phone-Responses nachgebildet. Auch 
hauseigene Monitore wie der 2-Wege 
Nahfeldmonitor FPX7 oder auch der 
FX50 und FX80 zählen dazu. Wirk-
lich authentischer Lautsprecherklang 
gelingt nur begrenzt. Die Density mit 
dem Environment-Regler lässt zwar 
das Gefühl aufkommen, dass man 
vor den Boxen sitzt, dennoch fehlt 
das Gefühl wummernder Bässe unter 
den Füßen – was über eine Software 
zugegebenermaßen aber auch nicht 
umsetzbar ist. Auf Wunsch kann 
auch das Mitte- oder Seitensignal be-
arbeitet werden. Darüber hinaus wer-
den einige mixdown-spezifische Pre-
sets mitgeliefert. Bei Bedarf können 
eigene Einstellungen als Snapshots 
gespeichert werden.

Fazit
Fluid ist ein gut klingender, preis-
werter Kopfhörer für Recording und 
Mixing, der durch Linearität und ein 
weites Frequenzspektrum punktet. 
In Kombination mit der dSONIQ-
Software lassen sich verlässliche Mi-
schungen über Kopfhörer durchfüh-
ren. Wir empfehlen Fluid!

¨ Carl-Philipp Schmeller

INFO
Fluid Audio Focus
HERSTELLER  Fluid Audio

VERTRIEB  Hyperactive

INTERNET www.fluidaudio.com

www.hyperactive.de

PREIS (UVP) 79 EUR

Fluid Audio Focus

Kleiner Preis, 
große Performance
Fluid Audio präsentiert mit dem Modell Focus ei-
nen neuen Kopfhörer für den Studioeinsatz. Das 
neue Tool ist nicht nur preislich attraktiv, son-
dern bietet auch noch eine Software zur 
Lautsprechersimulation.

www.recmag.de 73
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